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Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Sept . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin nebst Höchstihren Kindern
sind nach Beendigung der Badekur zu Trouville über Paris —
wo Höchftdieselbcn einige Tage verweilten — gestern Vormit¬
tag 10 Uhr in erwünschtem Wohlsein in Baden wieder einge -
trofsen . Gestern Abend kam «seine Königliche Hoheit der
Großherzog hier an und wohnte heute Morgen den in der
Umgegend von Karlsruhe stattgehabtenManövern des Großh .
Armeekorps bei.

Wiesbaden , 9 . Sept . (Fr . I .) In der Zweiten
Kammer fand heute Vormittag öffentliche Sitzung statt .
Auf der Tagesordnung stand der einzige Gegenstand : die
Rechtfertigung des Antrags des Abg . Mergler und Ge¬
nossen wegen Erbauung einer Eisenbahn von Limburg
über denWesterwald nach A u . Vor Uebergang zur Ta¬
gesordnung wurden mehrere Petitionen übergeben und dann
von dem Abg . Schenk an die hohe Regierung die Anfrage
gerichtet , ob ihr nicht bekannt geworden sei , daß im Monat
Dezember 1864 in dem Domanialwald zwischen der Platte
und Neuhos den Bewohnern von Neuhof Holztage gestattet
worden sind , bei welchen die bestehenden Vorschriften nicht be¬
achtet wurden . Abg . Blum monirte die Beantwortung fei¬
ner Anfrage bezüglich Einführung eines neuen Jagdgesetzes .
Regierungskommissar Hör st mann beantwortete die Anfrage
des Abg . Eigner wegen Bezug von Leseholz aus Domanial -

waldungen dahin , daß die Regierung Verfügung erlassen habe ,
daß den Viehbesitzern das erforderliche Streumittel aus den
Gemeindewaldungen Und erforderlichen Falls dasselbe auch
gegen billige Vergütung aus Domanialwaldungen verabfolgt
werde . Abg . Mergler rechtfertigte nunmehr den oben er¬
wähnten Antrag und wurde die Jnbetrachtnahme desselben
einstimmig beschlossen .

Koburg, 7. Sept . Die Königin von England hat
vor ihrer Abreise der Bürgerschaft hiesiger Stadt ihren Dank
für deren freundliche und anhängliche Gesinnung durch fol¬
gende Zuschrift an den Bürgermeister zu erkennen geben
lassen :

Die Königin war gerührt und erfreut , zu sehen , wie di« Bewohner

der Stadt Koburg in dem Streben , da « Andenken Ihre « unvergeßlichen

Gemahls zu ehren , sich Ihr angeschlossen haben . Der jüngst « Beweis

der Liebe zum Prinzen von Seitm Seiner Vaterstadt hat die Königin

tief ergriffen . Koburg , der Geburtsort Ihres Gemahls und Ihrer
Mutter , wird der Königin immer lieb und werth sein . Sie kann jetzt

Koburg nicht verlassen , ohne Ihren wärmsten Dank auszusprechen so¬

wohl dem Bürgermeister der Stadt , als auch durch ihn allen Bewoh¬
nern von Koburg , für die Beweise von Anhänglichkeit , welch « Sie bei

diesem letzten Besuch wie bei jeder frühem Gelegenheit erfahren hat . —

Koburg , Sept . 1865 . — Lord Granville .

Ha » « » ver , 7 . Sept . D « s „ Tageblatt " erfahrt aas zu¬
verlässiger Quelle , daß der Geurral -Polrzeidirektor v . Eng el¬
brechten setzt definitiv zum Landdrofte » von Osnabrück an
Hrn , v. Lütckeus Stelle ernannt ist und gleich nach seiner
Rückkehr von Norderney in die neue stelle eintreten wird .

Schwerin, 8. Sept . Das großh . Ministerium , Äbther -
lung sür Medizinalangekgenheiten , hat eine Bekannt¬
machung erlassen , worin es heißt :

Da nach amtlicher Anzeige eine ansteckende Rindvieh - Seuche

( Rinderpest ) nicht nur in England , sondern auch in Holland auSge -

drocherr ist , so wird die Ein - und Durchführung von Rindvieh , Häu¬
ten , Hörnern , Klanen und Hcmren von Rindvieh aller Art , deßglei -

chen von rohem Fleisch und allen anderen rohe « Theilen desselben
aus England und ans Holland hierdurch bis auf Weiteres gänzlich
verboten . Die diesem Verbot zuwider etwa eingeführten Gegenstände

sind sofort zu konfisziren und zu vernichten , bczw . so zu vergraben ,
daß kein wer !« er Gebrauch wieder von ihnen gemacht werden kann .
Die Kontravenienten find nach Maßgabe der Verordnung vom 12 .
Mai 1857 in eine , den Umständen entsprechende Geldstrafe bis zu
500 Thlrn . zu nehmen .

Neumüaster, 8. Sept. (Hamb. Nachr.) Vou dem en-
gern Ausschuß der fchteswig - hotsteinif che « Vereine
war zu heule eine Delegirteuversammtung hieher be¬
rufen ; dieselbe fand im Tivoli statt . Vertreten waren 110
Vereine durch 177 Delegiere aus beiden Herzogthümern .
Der Vorsitzende , Advokat Jesfeu , berichtete über die Versamm¬
lung des 36er Ausschusses am 3 . d. M . in Leipzig , welcher
10 Deputtrte der Herzogthümer beigewohnt hatten , über
ihren Entschluß , zum 1 . Okt . nach Frankfurt a . M . eine Ab -

georonelenverfammtung der 31 holsteinischen Ständeabgeord¬
neten in Kiel , und deren Eingabe an den Deutschen Bund .
Letztere wurde

'
von Pastor Schrader -Kiet verlesen , und im

Anschluß hieran eine vom engern Ausschuß verfaßte Erklä¬
rung vou Advokat Neergard -Kiel vorgelragen und in län¬

gerer Rede motlvirt . Ueber die Annahme und Nichtanuahme
entspann sich eine sehr lebhafte dreistündige Debatte , deren
Resultat war , daß der engere Ausschuß ferne Erklärung zu¬
rückzog ; dagegen wurde die folgende einstimmig angenommen :

Die DeiegirtenverfammUmg spricht ihre volle Pebereinftimmung aus

Mit »er Erklärung der holsteinischen Stände vom 6 . d . M . Nicht er¬

schüttert in der Ueberzeugnng , daß die Schleswig -Holsteiner an der

Selbständigkeit ihre - Lande - unter ihrem rechtmäßigen Fürsten , Her¬

z» g Friedrich VIII, , und an dem Staatsgrundgesetz von 1843 und an
der Bereitwilligkeit zur Erfüllung jeder nationalen Pflicht mit aller
Treue festhalten , jeder Vergewaltigung den zähesten Widerstand nach
wie vor entgegensetzend , fordert die Delegirtenversammlung vom ge¬
kämmten deutschen Volke , daß es ausharre , unsere Sache als die seine
anzusehen , und thatkräftig mit eintrete bei unserm Kampfe für de«

ganzen Deutschlands Recht , Freiheit und Ehre .

Kiel , 5 . Sept . (I . N .) Der H e r z o g kehrte heute von
Nienstedten hieher zurück . Nachdem schon vor längerer Zeit
der Geh . Staatsrath Francke von seiner Badereise hier wieder
eingetroffen , ist vor einigen Tagen auch der Geh . Regierungs -
rath Samwer wieder zurückgekehrt .

Kiel , 9 . Sept . (W . T.-B .) Das „ Schlesw.-Holst. Ver-
ordn .-Bl ." veröffentlicht den Ga steiner Vertrag . Die
Oberzivilbehörde bringt denselben den Behörden und Bewoh¬
nern von Schleswig , Holstein und Lauenburg zur Kenntniß ,
und zeigt an , daß die gemeinsame Oberzivilbehörde am 15 .
Sept . aufgelöst wird . Für jedes der genannten Herzogthü¬
mer wird dann eine besondere Verwaltung eingesetzt . Eine
darauf bezügliche Bekanntmachung steht nahe bevor . Die
für Holstein und Lauenburg bisher gemeinsam gewesenen In¬
stitutionen bleiben , vorbehaltlich demnächstiger Regulirung ,
einstweilen unverändert .

Kiel , 10 . Sept . Die „ Kiel . Ztg ." meldet : Die Mariue-
truppen in Friedrichsort werden durch ein Bataillon
preußischer Infanterie ersetzt . Die Verlegung der Werft -
division ist in naher Aussicht . Beim Abdampfen der „ Grille "
gestern Abend traf ein Gegenbefehl zum Weiterbleiben ein .

Die in Cappeln erscheinende „ Angler Ztg . " schreibt :
In der Monatsversammlung derAngkerPrediger und
der Flensburger Propstei stellten zwei Mitglieder den
Antrag , zu erklären , daß die Annexion der Herzogthümer an
Preußen ein Unrecht sei. Die übrigen Mitglieder verwarfen
den Antrag .

Schleswig , 7. Sept . (Nat.-Ztg .) Dem „ Alton . Mrk ."
werden folgende Personalveränderungen mitgetheilt : Arthur
Reventlow , früherer Kurator der Kieler Universität , Amt¬
mann von Kiel und Borvesholm , ist zum Amtmann von
Gottorff und Hütten ernannt worden . Am 14 . d . M . wird
er sein Amt antreten . Der bisherige Plöner Amtmann
v . Levetz au ist zum Amtmann in Tondern ernannt , Hugo
Plesfen ist als Amtmann nach Apenrade versetzt ; Graf
Baudissin als Amtmann nach Flensburg . An des Aktuar
Borgseldt 's Stelle tritt ein Aktuar aus Kappeln , Wolf -
hagen,undan besten Platz wieder August Rat hl ev aus
Kiel . Ueber den Eindruck dieser Ernennungen schreibt man
demselben Blatt :

Sie sehen , daß die Ernennungen der neuen Beamten eben so rasch
vor sich gehen , wie die Absetzungen . Hier in Schleswig ist die Stim¬
mung eine sehr trübe , besonders seitdem der Weggang des Bürger¬
meisters Reimers allgemein bekannt geworden ist . Er ist anerkannt
einer der tüchtigsten Beamten des Landes , und hatte sich in der kur¬
zen Zeit seines Hierseins in hohem Grade das Vertrauen und die An¬
hänglichkeit der Bürger erworben . Ob sein Nachfolger bei der Bür¬
gerschaft beliebt sein wird — wird die Zeit lehren . Die Schleswiger
meinen , daß die Zeit unter ihrem dänischen Bürgermeister Jürgenseil
wiederkehren werde . Auch die Entlassung d«S Aktuars Borgfeliü hat
viel böses Blut gesetzt . Es ist Niemand in Schleswig , der so viel
während der Kriegszeit für die preußischen Truppen gelhan hat , als
gerade er .

Das 55 . Stück des „ Verordnungsblatts " bringt den Wort¬
laut der „ Konzession für die Firma von Erlanger und
Söhne in Frankfurt a . M . zur Erwerbung und Benützung
der süd - und nordschleswig ' schen Eisenbahn nebst Zweig¬
bahnen " — <l . ä . 20 . März 1865 — nebst Regulativ für
den Bau der nordschleswig 'schen Eisenbahn , Instruktion für
den Kommissär der fchleSwig ' schen Eisenbahnen und Statut
für die fchleswig '

sche Eisenbahn -Aktiengesellschaft .
Schleswig , 9 . Sept. Das „Schlesw .-Holst. Verordn .-

Bl .
" enthält folgende Bekanntmachung der Landesregie¬

rung : „ Zufolge einer Anzeige des preußischen Geschäftsträ¬
gers in Santiago sind alle aus dem Baltischen Meer kom¬
menden Schiffe in den Häfen Chiii 's den Maßregeln der
Quarantäne unterworfen . "

Schleswig , 9. Sept. In der Verordnung , welche die
oberste Zivildehörde über Ausführung der Gaste in er
lieberer nkunft erläßt , sind in Betreff der Verwaltung der
Herzogthümer Schleswig und Holstein folgende Bestimmungen
getroffen : Durch die mit dem 15 . d. Mts . eintretende Auf¬
lösung der obersten Zivilbehörde für die beiden Herzogthümer
werden die bisherigen gemeinschaftlichen Jnstikute
( Rltterschaft , Landesuniversität , Kanal , Irrenanstalt , Taub -
stummeninftttuk , Strafanstalt in Glückstadt rc .) nicht berührt ,bleiben beiden Herzogthümern gemeinschaftlich , und unterlie¬
gen auch künftig der gemeinsamen Behandlung der obersten
Regierungsüehörden von Schleswig und Holstein . Zoll -,
Post - und Telegraphenwesen werden für jedes Herzogkhum
getrennt gefichrt . Die Kreuzzollinspektoren verbleiben ge¬
meinsam . Die schleswig - holsteinische Hauptkasfe in Rends¬
burg wird unter Einsetzung eines schleswig

'
scheu und eines

holsteinischen Kontroleurs für jedes Herzogthum getrennt Buch

führen . Die Finanzverwaltung wird getrennt . Die nähe¬
ren Trennungsmodalitäten und die Behandlung der bisher
gemeinsam gewesenen Ausgaben wird durch eine besondere
Verordnung festgestellt werden .

Schleswig, 10. SeptN (Frkf . Bl .) Dem „ Alton . Mrk . "
zufolge hat General v . Manien ffel das hiesige Palais des
Herzogs Karl von Glücksburg für die Summe von 150,OM
Mark angekauft .

Haderslebe«, 7. Sept. (Nat .-Ztg .) Es ist jetzt (wie te¬
legraphisch bereits erwähnt ) entschieden , daß die nordschle s -
wig ' schen Ortschaften Christiansfeld , Objerndrup und
Tyrstrup , wo eine starke dänische Agitation angetroffen wird ,mit einer preußischen Kavallerieschwadron belegt werden sol¬
len . Einige andere Dörfer werden später ebenfalls Einquar¬
tierung erhalten . Andererseits verlautet nach der hiesigen
„ Nordschleswig Tidende "

, daß einige so eben aus Kopenhagen
zurückgekehrte uordschleswig '

sche Lehrer , Bauervögte und
Sandmänner ( Kommunalbeamten ) vor - Gericht geladen wer¬
den dürften , weil sie ohne die gesetzlich vorgefchriebene Ein¬
holung der Zustimmung ihrer Vorgesetzten an der „ Kopen -
hagener Pilgerfahrt " Theil genommen haben sollen .

Berlin , 8 . Sept . Ueber den Besuch der Nord schles¬
wiger in Kopenhagen äußert sich heute die „Nvrdd . Allg .
Ztg . " ziemlich verstimmt :

Gcrade dieselbe Partei in ihren verschiedenen Nuancen , welche sich
seit 1848 in Kopenhagen der Regierung bemächtigt hatte und diese
ganze Politik vorbereitete und zu verantworten hat , welche in dem
Kriege von 1864 dem Gesammtstaat drei Provinzen kostete , dieselbe
Partei , sagen wir , ist es , welche die Demonstrationen in Nordschleswig
organisirt , um die Kopenhagener Regierung und das Land nicht zur
Ruhe kommen zu lassen . zM ist dieselbe ,Partei , welche jene traurigen
Szenen des Jahre » 1863 in Kopenhagen veranlaßte , bei welchen di «
königl . Familie selbst in ihren weiblichen Mitgliedern den rohesten
Beschimpfungen ausgesetzt war , und welche jetzt osten in Wort und
Schrift , sogar in der gesetzgebenden Versammlung den Grundsatz aus¬
spricht , daß König Christian , nachdem er durch das Londoner Proto¬
koll die Krone aus dem Grunde erhalten , daß dadurch der Gesamntt -
staat erhalten werde , jetzt nach dem Wiener Frieden auch kein Recht
mehr auf diese Krone habe und dieselbe zu Gunsten der schwedischen
Dynastie niederlegen müsse . Und es ist dies auch dieselbe Partei ,
welche von Kopenhagen aus in den Herzogthümern und in der Presse
des Auslandes das Möglichste thut , die preußische Politik anzugretfen ,
da sie das Augustenburgische Schleswig -Holstein als eine leichte Beute
der nächsten Zukunft betrachtet , dagegen diesen Hoffnungen entsagen
müßte , wenn Preußen sich in dm Herzogthümern korrsolidirt . Aber
eine Einmischung gegen diese Partei , die für Preußen keine ernsten
Gefahren bietet , würde daher weder eine Berechtigung noch einen
Zweck haben . Mit viel ernsterem Auge muß man jedoch diese Agita¬
tionen in Kopenhagen selbst betrachten , wo dieselben bei ihrer Fort -
dauer weitere Komplikationen hervorzurufen geeignet find , deren Trag¬
weite sich gar nicht übersehen läßt .

Wie der „ Breslau . Ztg .
" geschrieben wird , hat man in

Berlin in liberalen Kreisen die Herausgabe eines größer »
Blattes , das zum Zentralorgan der Fortschrittspartei dienen
sollte , vielfach venlilirt . Das Blatt sollte ein Konkurrenz¬
blatt der „ Nat . -Ztg .

" werden ; doch ist der Gedanke vorläufig ,
wenn nicht aufgegeben , so doch vertagt .

Der „ Rhein . Ztg ." zufolge ist auf Requisition des Ober¬
tribunals der Redakteur der „ Breslauer Ztg . " , Hr . Stein ,
vom Stadtgericht vernommen worden , ob mehrere in der
„ Breslau . Ztg . " unter der Ueberschrift „ Aus dem Abgeordne¬
tenhause " erschienene Artikel von dem Präsidenten , Abg . Kirch -
mann in Ratibor herrührten . Hr . Stein verneinte die Frage .

A Berlin , 10 . Sept . Se . Maj . der König von
Bayern ist zum Chef des 1 . westphälischen Husarenregi -
ments Nr . 8 ernannt worden . Bekanntlich war auch der
verewigte König Maximilian II . Inhaber dieses Regiments .
Die Verleihung desselben an den König Ludwig II . dalirt vom
25 . Aug . , dem Geburtstag Sr . Majestät , an welchem Tage
der König Wilhelm den königl . bayrischen Herrschaften auf
Schloß Hohenschwangau einen Besuch abstattele . — Morgen
beginnen die größeren Herbstmanöver des Gardekorps . —
Am Freitag trafen auf der Hamburger Eisenbahn die Reser¬
visten voul Füsilierbataillon des 2 . schlesischen Grenadier -
regiments Nr . 11 ans Schleswig hier em . Dieselben wur¬
den gestern nach Breslau Weiler befördert . Im Lauf des
gestrigen Tages kamen die Reservisten vom 2 . Bataillon des
8 . pommerischen Jnfanierieregiments Nr . 61 und vom 6 . ost¬
preußischen Infanterieregiment Nr . 43 aus den Elbherzog -
thümern hier an . Ihre Weilerbeförderung nach der '

Heimalh
erfolgte heute früh mittelst eines Extrazugs der Ostbahn . —
Gestern Morgen ist der Minister des Innern , Graf zu Eu¬
lenburg , aus der Provinz Schlesien hier wieder angelangt .
Der Kriegsminister v . Rovn kehrt morgen ans Schlesien
nach der Hauplstadt zurück . Die hier anwesenden Mitglieder
des Staatsministeriums waren gestern Mittag zu einer ver¬
traulichen Besprechung vereinigt . Gestern Abens wurde im
Ministerium des Auswärtigen eine mehrstündige Minister¬
konferenz avgehaltcn .

Wie « , 8 . Sept . Bor einiger Zeit wurde in verschiedenen
Blättern mitgetheilt , daß zur Erhaltung der österreichischen



Okkupationstruppen in den Herzogthümern ( ungefähr 6000
Mann ) Seitens der Herzogtümer jährlich 400,00O Thlr .

gezahlt werden müssen , während für die preußischen ( 12,000
Mann ) nur 250,000 Thlr . in Anspruch genommen würden .
Die offizielle „ Wiener Abendpost " findet es heute angezeigt ,
diese Angabe näher zu beleuchten . Sie schreibt :

Vereinbarter Maßen sollen durch den Aufenthalt der Besatzungstrup¬

pen in den Herzogthümern dem Staatsschatz der Besatzungsmächte kei¬

nerlei Mehrkosten gegen den Aufenthalt dieser Truppen in der Heimath
entstehen . Die österreichische Regierung wendet nun diesen Grundsatz
in der einzig richtigen Weise an , daß sie dem thatsächlichen Aufwand

ihrer auf einem der Kriegsstärke sich annähernden Stand befindlichen
Brigade in Schleswig -Holstein denjenigen Kostenaufwand entgegenhält ,
welcher sich ergeben hätte , wenn diese Brigade im Inland , beziehungs¬
weise wenn die Truppenkörper dieser Brigade in den vor ihrem Aus -

marsch innegehabten Garnisonsorten und — gleich den übrigen Trup¬

pen im Inland — auf dem ordinären Friedensstand stehen
würde . Die Differenz beider Positionen repräsentirt für den öster¬

reichischen Staatsschatz den Mehraufwand , welcher der Vereinbarung

gemäß aus den Mitteln der Herzogthümer zu decken ist , und diese

Differenz beläuft sich nun auch in der That auf etwa 400,000 Thlr .

jährlich , hat aber nicht etwa bloS in der Gewährung der auch den

dortigen königl . preußischen Truppen zukommenden extraordinären Be -

jatzungszulagen , sondern auch und zwar vorwiegend in dem gegen
das Friedensverhältniß erhöhten Stand der Brigade ihren Grund .
Bei dem geringen Friedensstand , welcher in Oesterreich derma¬

len gehalten wird , ist demnach dieses Standesplus ein sehr bedeuten¬
des . Es wird uns beispielsweise angeführt , daß die Kompagnie bei
den Fußtruppen im Inland an Mannschaft nebst dm Chargen nach
dem Friedensfuß nur 54 Gemeine zählt , während die bei der Brigade
in den Herzogthümern eingetheilten Truppen jede Kompagnie nebst den

Chargen nach dem Kriegsfuß 100 Gemeine im Stand führen . Es

erhellt , daß in Anwendung des vereinbarten Grundsatzes die Landes¬

fonds der Herzogthümer , wenn sie den ganzen Mehraufwand vergüten
sollen , nicht nur das Mehr an Gebühren für den Friedensstand ( z. B .
für 54 Gemeine ) , sondern auch die ganzen Erhaltungskosten
für die über den Friedensstand geführte Mannschaft ( z. B . für 46
Gemeine ) zu ersetzen haben , weil diese Truppen , falls sie im Inland
wären , eben nur mit dem Friedensstand aufgestellt sein würden . Bei
einer andern Berechnungsweise würde dem vereinbarten Grundsatz
nicht entsprochen , würde der österreichische Staatsschatz in 's Mitleid

gezogen werden .
So die Begründung . Die Thatsache , daß aus den Landes¬

fonds 400,000 Thlr . jährlich für die österreichische Brigade
erfordert werden , wird also als richtig bezeichnet . Vom 15 . d.
ab würde also wohl Holstein allein diese Summe zu tragen
haben .

Wie « , 9 . Sept . Die Antwort des englischen Kabi¬
ne ts auf die österreichische Mittheilung über den Gasteiner
Vertrag ist der „ Köln . Ztg ." zufolge in derselben vertraulichen
Form erfolgt , in der die Eröffnung selbst gemacht war . „ Earl
Russell hat sich lediglich darauf beschränkt , dem Grafen Mens -
dorff mittheilen zu lassen , es sei ihm jene Notifikation zuge¬
kommen , und mit Befriedigung habe er davon Kenntniß ge¬
nommen , daß das getroffene Abkommen einen lediglich provi¬
sorischen und transitorischen Charakter habe . Nur ganz bei¬

läufig wurde noch der Hoffnung Ausdruck verliehen , daß die

früher oder später zu treffende definitive Entscheidung im all¬

gemein deutschen Interesse , sowie im Geist der betreffenden
Landesrechte erfolgen werde . Tie Mittheilung , welche wohl
in ganz ähnlicher Weise auch nach Berlin gerichtet worden ,
ist in einem durchaus freundschaftlichen , jede Einmischung
sorgfältig vermeidenden Tone gehalten . Von französischer
Seite ist bis jetzt eben so wenig eine Rückäußerung erfolgt ,
wie von Seiten Rußlands ."

Wien , 10 . Sept . Die „ Wien . Ztg .
" meldet heute amt¬

lich , daß F .M .L . v . Gablenz durch kaiserl . Handschreiben
vom 4 . d . Dt . zum Statthalter : in Holstein ernannt wurde .

Italien .
* Florenz , 9 . Sept . Die offizielle Zeitung veröffentlicht

ein königl . Dekret vom 7 . d. M . , durch welches 1 ) die Ab¬

geordnetenkammer aufgelöst wird ; 2 ) die Einberufung
der Wahlkollegien auf den 22 . Oktdr . und die etwa

nöthig werdenden Nachwahlen auf den 29 . Oktbr . festgesetzt
werden , und 3 ) der Senat und die Deputirtenkammer auf
den 15 . Novbr . nach Florenz einberufen werden .

Ancona , 8 . Sept . Vom 6 . bis 7 . d . , Mittags , ist ke i u
neuer Cholerafall mehr vorgekommen ; von den früher Er¬
krankten sind vier gestorben .

Frankreich .
* Paris , 10 . Sept . Man meldet aus Biarritz , 9 . d . :

Der Kaiser , die Kaiserin und der kaiserliche Prinz
sind heute nach Sebastian gegangen . L -ie werden am Abend

zurückkehren . Die Königin von Spanien wird am
Montag nach Biarritz kommen . — Wie aus Cherbourg
gemeldet wird , sind die zwei Geschwader heute Morgen um
9 Uhr von hier abgegangen . Man versichert , sic würden sich
nach der spanischen Küste begeben . — Den hiesigen Blättern
wird aus Straßburg gemeldet , daß die mehrerwähnte Pe¬
tition in der Ottsichen Angelegenheit mit Bewilligung der
Provinzialbehörden im ganzen Elsaß zur Unterschrift zirkulirt .

Spanien .
* Madrid , 9 . Sept . Die „ Correspondencia " sagt , daß

das Gerücht eines Heirathsprojektes zwischen Prinz Ama¬
deus von Savoyen und der Infantin Isabella aller Be¬
gründung entbehrt .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Sept . (Köln . Ztg .) Gestern wurde die

Eisenbahn auf der Insel Fühnen eröffnet . Nachdem
in Nyborg ein Dejeuner eingenommen war , ging der königliche
Zug um 10 Uhr von da ab und durchlief die ganze Bahn¬
strecke. Ueberall ward derselbe von der zahlreichen Volks¬

menge mit Hurrahrufen empfangen und an jeder Station und

jedem Haltplatz wurden Reden gehalten . Zu Middelfart
wurde wieder eine Erfrischung eingenommen , worauf der Zug
nach Odense zurückkehrte , wo er um 6 ' /z Uhr ankam . —

Gestern Morgen reisten die letzten s chleswig ' schen Gäste
ab , die Festtheilnehmer von Asien , Sundewit und Flensburg ,
aufs herzlichste begrüßt und wiederbegrüßt von den zurück -
bleibenden Wirthen . Die herrlichen Tage sind in ungestörte¬
ster und erhebendster Weise verflossen . Nur der König und
die Beamtenwell hielten sich fast ängstlich von aller Demon¬
stration fern .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 5 . Sept . (Nat . -Ztg .) Während man

bei der Armee auf Reduktionen bedacht ist , werden im Ma¬

rinedepartement immer neue Widder - und Panzer¬
schiffe von Stapel gelassen . Erst vor acht Tagen wieder
wurde eine Panzerfregatte „ Petropawlowsk " hier in der

Hauptstadt flott gemacht ; der Preis derselben wird auf l /̂s
Millionen Rubel angegeben ; ihr Panzer wiegt 50,587 Pud
( etwa 17,000 Ztnr .) . Gleichzeitig wurde eine Panzerbatterie ,
aus der Privatgießerei der HH . Schiannikow und Poletika
hervorgegangen , ins Wasser gelassen ; dieselbe hat 24 Kano¬
nen , und führt den Namen „ Kremlin " . Aus Barö -Sund
wird gemeldet , daß es gelungen , das untergegangene gepan¬
zerte Kanonenboot „ Smertch " wieder an die Oberfläche zu
bringen . Details über diese unerwartete Rettung fehlen noch .
Unsere Flotte , welche mit dem Goßfürsten Konstantin einen

Ausflug nach Skandinavien gemacht hatte , kehrt nun zerstreut
nach Kronstadt zurück ; der Großfürst selbst ist bereits einge -

troffen , und hat die Reise von Kopenhagen nach Kronstadt
in der verhältnißmäßig sehr kurzen Zeit von 70 Stunden
auf dem „ Großen Admiral " zurückgelegt .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 7 . Sept . Der hiesige Gemeinderath wurde

vom Fürsten Cusa aufgelöst und bis zur Neuw ahl eine Kom¬

mission mit der Kommunalverwaltung betraut .

Levantepost .
Koustantinopel , 2 . Sept . Am 23 . August sind 81 ,

am 29 . 32 , vom 30 . bis 31 . 25 Cho ler akranke gestorben .
Auch im Harem des Sultans sind drei bis vier Fälle vorge¬
kommen . Der Vizekönig von Egypten hat die Errichtung
eines Lazareths in Suez beschlossen , wo die aus Mekka heim¬
kehrenden Pilger Kontumaz halten müssen . Zehntausend
Tschetschenzen sind nach der Türkei gewandert ; auch
unter der Bevölkerung der großen und kleinen Kabardei be¬

ginnt die Auswanderung . Nachrichten aus Aleppo zu¬
folge ist daselbst am 15 . August die Cholera zum Ausbruch
gekommen und herrscht ziemlich heftig . Gänzliche Geschäfts¬
stockung .

Athen , 2 . Sept . Der russische Gesandte Gras Blu -
doff ist abberufen und durch No vikoff ersetzt worden .

Großbrttanniett
* London , 9 . Sept . Schleswig - Holstein ist fort¬

während das stehende Thema aller Blätter . Die Sprache
der Wochenblätter ist noch bitterer als die der Tagblätter und

entzieht sich großentheils der .Wiedergebung . Nur einzelne
Stellen von gemäßigterem Ton mögen zur Charakterisirung
der jetzt in England vorherrschenden Anschauungsweise hier
folgen . Die „ Saturday Review " sagt u . A . :

Es ist im Ganzen recht gut , daß es nicht zu einem Krieg zwischen

England und Preußen kam ; aber , wenn Preußen uns vorausgesagt

hätte , was es zu lbun vorhatte , so kann es nicht dem geringsten

Zweifel unterliegen , daß , bei der damaligen Stimmung des englischen
Volkes , ein Krieg ausgebrochen sein würde . . . Es mag zweifelhaft

sein , «b Deutschland , oder ob Oesterreich es geduldet haben würde ,
aber daß England es nicht gelitten haben würde , das können wir ganz
sicher sein . Und für die Königin liegt in diesem schlimmen Handel
eine besonders schmerzliche Kränkung . Bon allen Jene » , die der trium -

phirenden Ungerechtigkeit Preußens zum Opfer gefallen sind , ist Nie¬
mand so offen gedemüthigt wie das Haus Koburg u . s. w. .

Die konservative „ Preß " bedauert nichts so sehr , als daß
der unglückselige schleswig -holsteinische Streit das Zustande¬
kommen einer innigen Allianz zwischen England und
Oesterreich verhindert oder verzögert habe . Eine solche
Allianz würde in politischer und kommerzieller Beziehung für
beide Theile gleich vortheilhaft sein . Jever Engländer , der
sich mit den Institutionen Oesterreichs und den Sitten des
österreichischen Volkes bekannt mache , finde dort Vieles , was
ihm Bewunderung einflöße . Die Vorurtheile , die gegen
Oesterreich durch Entstellungen aller Art hervorgerufen wor¬
den waren , seien schon im Verschwinden gewesen , als das lei¬
dige Schleswig -Holstein dazwischen trat . Und was habe
Oesterreich für all ' seine Opfer erlangt ? Wenn man die
Gasteiner Konvention ansehe , so scheine es , als habe Oester¬
reich blos seinen Theil an der den deutsch - dänischen Krieg an -
klebcnden Ehrenrührigkeit übernommen , aber auf jeden An -

theil an der gemachten Beute thatsächlich verzichtet . Rußland
blicke düster grollend drein , Frankreich freue sich über den von
den deutschen Großmächten statuirten unschätzbaren Präze¬
denzfall , und England schweige beschämt . An dem Allen
— schließt das Oppositionsblatt — sei Niemand schuld als
Earl Russell , dessen unglückseliges Notenschreiben niemals
hätte beginnen sollen .

Der Unkenruf : „ Die Franzosen werden über Euch kom¬
men I " tönt aus allen Blättern . — Der Korrespondent der

„ Morn . -Post " aus Kiel empfiehlt die Absendung einer iden¬
tischen englisch - französischen Note nach Berlin , des Inhalts ,
daß die ( jetzt verletzten ) Bedingungen des Wiener Friedens
beobachtet werden müßten ; wenn zugleich 4 französische und
4 englische Fregatten in die Ostsee gingen , würde von einer
Annektirung der Herzogthümer durch Hrn . v . Bismarck nicht
mehr die Rede sein .

Amerika
* Neu -Bork , 31 . Aug . Die demokratische Konvention

von Penn sylvanicn , welche am 24 . Aug . in Harrisburg
zusammengetreten ist , hat ihre Parteigenossen in Ohio noch
zu überbieten gewußt an Heftigkeit der Sprache und Feind¬
seligkeit gegen die Widersacher der Rebellion . In ihren Re¬
solutionen spricht sie von dem „ Gemetzel , den Schulden und
dem Schimpf " des Kriegs , welche die Folge der Nichtachtung

der Rathschläge demokratischer Führer seien ; fordert den Prä¬
sidenten Johnson auf , dem Amtsmißbrauch militärischer Be¬
hörden Einhalt zu thun und keine amtliche „ Mordthaten "

mehr zu dulden ; erklärt die Verleihung des Stimmrechts an
Neger als ein „ Verbrechen gegen die Weißen "

, und in diesem
Tone weiter . Auch verlangt sie die Wiederherstellung der
Rede - und Preßfreiheit . Man fragt sich , was denn noch
„wiederherzustellen " bleibe an Rede - und Preßfreiheit , wenn
die Verhandlungen dieser Konvention unbehindert veröffent¬
licht werden dürfen . — Die Zeugenvernehmung in dem
Wirtz sichen Prozeß bringt sehr gravirende Thatsachen ge¬
gen den Angeklagten an 's Licht . Als erster Zeuge wurde
G . C . Gibbs , ein früherer südstaatlicher Offizier , der in An -
dersonville einen Posten zu ' kommandiren hatte , verhört ; er
sagte aus , daß das Gefängniß überfüllt gewesen sei , daß eine
Grenzlinie bestanden habe , welche die Gefangenen nicht über¬
schreiten durften , daß Hunde gehalten worden seien zur Ver¬
folgung flüchtiger Gefangener . Der Hunde seien sechs bis
sieben gewesen , gewöhnliche „Plantagenhunde " und keine
Bluthunde . Er wisse nichts davon , daß Wirtz die Hinrich¬
tung eines Gefangenen angeordnet oder selbst Einen ge-
tödtet habe . vr . I . E . Bates , früherer Chirurg in der süd¬
staatlichen Armee , sprach seine Ansicht aus , daß drei Viertel
der Gestorbenen durch ordentliche Behandlung zu retten ge¬
wesen sein würden . Zugleich zu einer Zeit hätten 2500 an
Skorbut , kaltem Brand und anderen Krankheiten niederge¬
legen , viele Gefangene seien fast ohne Kleidung gewesen , und
die Lebenden hätten ohne Weiteres die Kleider der Gestorbe¬
nen anziehen müssen . Die Speisen seien zuweilen gut , zuwei¬
len schlecht gewesen ; viele Gefangene seien in Folge der
Kargheit und der Gesundheitswidrigkeit der dargereichten
Nahrung gestorben . Die Vertheilung der Rationen habe
sich nach den Vorräthen richten müssen , und eine Verschwö¬
rung , um den Tod der Gefangenen zu verursachen , sei seines
Wissens nicht vorhanden gewesen . Ein früherer Chirurg der
Bundesarmee , der von Wirtz parolirt und im Hospital ange¬
stellt worden war , vr . A . W . Barrows , sagte aus , daß er
700 Patienten , die an Skorbut , kaltem Brand und Diarrhöe
litten , auf dem Boden habe liegen sehen ; Wirtz habe gedroht ,
Jeden , der zu fliehen versuche , zu Tode hungern zulasten ;
ein entweichender Gefangener sei von den Hunden gebissen
worden , und darauf an dem durch die Wunden verursachten
kalten Brande gestorben . Nach Vernehmung dieser Zeugen
wurde die Sitzung geschlossen .
- Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten ist
wieder stark im Zunehmen begriffen . In den ersten drei
Wochen des vergangenen Monats sind mehr als 17,000 Per¬
sonen aus Europa in Ncu -Iork angekommen ; darunter
waren 200 Schweden und zwischen 100 und 200 Polen .
Viele der Einwanderer reisen sofort nach Süden ab , um dort
Ackerbau zu treiben .

* Nen -Bork , 31 . Aug . , Abends . ( Per „ China " .) Der
Präsident hat in einer Proklamation alle auf dem Handels¬
verkehr in und mit dem Süden noch lastenden Beschränkun¬
gen , einschließlich der Bestimmungen in Betreff der Kriegs -
contrebande , aufgehoben ; und nur solche Anordnungen , wie
sie etwa von dem Finanzministerium getroffen würden , sollen
fernerhin bestehen . Den provisorischen Gouverneuren in den
Südstaaten ist angekündigt worden , daß der Postdienst in den
verschiedenen Staaten augenblicklich wieder einzurichten sei,
sobald loyale Postmeister angestellt worden ; auf 16 Routen
ist der Dienst schon wieder hergestellt und 186 Postämter sind
wieder eröffnet . — Der Prozeß gegen Jefferson Davis soll
vor einem Bezirksgerichtshof , wahrscheinlich in Norfolk ( Vir -
ginien ) , unter Vorsitz des Oberrichters Chase zur Verhandlung
kommen . — Der Fälscher Ketchum ist in das Tomps - Ge -
sangniß eingesperrt worden . Der Bezirksanwalt hat im Na¬
men des Volkes die Anklage gegen ihn erhoben , indem sich,
wie er sagte , kein Privatkläger bereit fand , in der Sache auf¬
zutreten . Den gegen Mumford , den Börsenmakler , eingelei¬
teten Prozeß hat man fallen lassen und der Gefangene ist in
Freiheit gesetzt worden . — In Nord - Carolina ist ein
Konflikt zwischen den Militär - und Zivilbehörden entstanden .
Der provisorische Gouverneur Holden forderte von dem Gene¬
ral Rügen die Auslieferung dreier Bürger , welche wegen eines
Angriffs auf einen Neger verhaftet worden waren . Der
General verweigerte die Auslieferung , weil , nachdem die Zivil¬
behörden mehrmals derartige Gesetzüberschreitungen , ja selbst
Mord , hätten ungeahndet passiren lassen , jetzt das Militär die
Pflicht habe , die Ordnung aufrecht zu erhalten . — Die demo¬
kratische Konvention von Neu - Jersey hat den General
Remyan zum Gouverneur nominirt . Die Resolutionen scho¬
ben den Krieg auf ven Fanatismus der Abolitionisten und
die Wahl eines parteiischen Präsidenten , sprachen sich für die
Rechte der Einzelstaaten aus , stimmten dem Präsidenten John¬
son darin bei , daß die Entscheidung über die Stimmberechti¬
gung der Neger den einzelnen Staaten anheimzustellen sei,
und erklärten die Staatsschuld als eine ungeschickt verwaltete
und drückende Last . — In Richmond ist eine Unions -Mas¬
senversammlung veranstaltet worden , um den von der nord -
staatl . Presse gegen die Aufrichtigkeit der südstaatl . Loyalität
erhobenen Verdächtigungen entgegenzutreten und die Zufrie¬
denstellung mit dem Ausgang des Krieges und der Abschaf¬
fung der Sklaverei an den Tag zu legen . Auch wurde der
Vorschlag gemacht , daß im ganzen Süden derartige Versamm¬
lungen gehalten werden sollten . — Der Hr . Montgomery
Blair ( der von jeher Seward ' s Widersacher war ) erklärte in
einer zu Clarksville in Maryland gehaltenen Rede , daß Hr .
Seward nach seiner Anstellung in dem Kabinette Lincoln ' s
noch mit dem Kriegs minister Stanton und Mitgliedern der
Buchanan

' schen Verwaltung zusammen dahin gearbeitet habe ,
die Rebellion aufzumuntern ; er verlangte weiterhin , da nun
die Sklaverei abgeschafft sei , keine Strafe mehr gegen den
Süden zu vollziehen und alle , selbst die ersten Führer der In¬
surrektion zu amnestiren . — Man erwartet von der Baum -
woll - Ernte nicht mehr als die Hälfte eines Durchschnitts¬
ertrages . Die Pflanzer in Südkarolina führen Klage über
die Trägheit der Neger , die nur unter militärischem Zwang
arbeiten wollten . — Der „ Shenandoah " hat wiederum



neun Wallfischfänger - Boote zerstört . Zwei Unions - Kriegs¬
schiffe sind von Acapulco ausgelaufen , um Jagd auf das
Raubschiff zu machen .

* Tan Francisco . Man meldet dem Pariser „ Moni¬
teur " : Das Paketboot „ John L . Stephens "

, welches am
26 . Juli vor dieser Stadt angekommen war , brachte die Nach¬
richt der Befreiung des Kommandanten Gazielle vom „ Lu -
cifer "

, sowie der HH . de St . Julien , Marquiset und Nan -
seaux und der Soldaten und Seeleute mit , die nach der Affaire
von San Pedro bei Coliacan gefangen genommen worden
waren . Der mexikanische General Manuel Gondara , der
mehrere Jahre lang Gouverneur von Sonora war , ist in der
That dazu gelangt , die hauptsächlichsten Bezirke dieses Staates
gegen die Autorität des Gouverneurs Perqueyra aufzulehnen .
In Gemeinschaft mit einem mexikanischen Chef Namens Sal¬
vador Vasquez wagte er es , die kleine Stadt Grvsura zu be¬
lagern , wo sich die französischen Gefangenen befanden , und
Dank der Unterstützung einer Bande , die er mit sich vereinigte ,
nachdem er sie vorher bezwungen hatte , bemächtigte er sich die¬
ser Stadt . Dieser glänzende Erfolg fand am 25 . Juni statt ,
und zwei Tage später übernahm Hr . Gazielle selbst das Kom¬
mando einer Abtheilung und gab sich daran , seine gefangenen
Soldaten und Seeleute , welche im Lande zerstreut waren , auf¬
zusuchen . Nachdem er sie gesammelt und bewaffnet hatte ,
wendete er sich gegen Guaymas , wo er am 11 . Juli mit 32
Matrosen , 23 Turnern und einer Bedeckung von 35 Reitern ,
die Salvador Vasquez zn seiner Verfügung gestellt hatte , an¬
gelangt ist .

Es wird versichert , daß Pesqueyra sehr entmuthigt ist und
sich nicht im Stande glaubt , einen langen Widerstand zu
leisten .

Holsteinische Eingabe an den Bund

Kiel , 8 . Sept . Die am Mittwoch von den hier anwesen¬
den Mitgliedern der holsteinischen Standeversamm -
lung beschlossene Eingabe an den Bund lautet :

Hohe Bundesversammlung ! Mit dem ganzen Lande haben die
Unterzeichneten Mitglieder der holsteinischen Ständcversammlnng die
Siege Oesterreichs und Preußens in dankbarer Freude begrüßt . Die
dänische Gewallherrschast war gebrochen , das Londoner Protoll war
beseitigt ; die Herzogthümcr gaben sich mit Zuversicht der Hoffnung
hin , sie würden nach jahrelangem schwerem Druck jetzt endlich in
völliger Einigung mit Deutschland unter ihrem leg timen Fürsten der
lang ersehnten Selbständigkeit sich zu erfreuen haben .

Diese Hoffnung ist schmerzlich getäuscht . Seit dem Wiener Frieden
ist fast ein Jahr verflossen , aber die Herzogthümer sind noch heute ein
Land ohne seinen rechtmäßigen Landesherrn und ohne eine zur Mit¬
wirkung bei der Gestalung seiner Gegenwart und Zukunft berufene
Landesvertretung . Während selbst unter dänischer Herrschaft die Stände

ordnungsmäßig zusammentreten und wenigstens Klage über die Unbill ,
die dem Lande widerfuhr , und Protest wider das Unrecht , welches
demselben drohte , erheben konnten , ist das Land , seitdem es in deutsche
Hände übergegangen ist , noch nicht gehört . Man hat seine Grenzen
verändert , man hat ihm im raschen Wechsel verschiedene Regierungen
gegeben , man hat in die Verwaltung und seitherige Ordnung seiner
Verhältnisse tief eingegriffen , man hat über seine finanziellen Mittel ver¬
fügt ; aber man hat es nicht für nöthig gehalten , das Land in seiner
Vertretung zu vernehmen .

Die Unterzeichneten Mitglieder der holsteinischen Ständeversammlung
haben zu dem Allem geschwiegen . Vertrauensvoll hielten sie daran
fest , es werde auch diese schwere Zeit nur eine Zeit des Ucbergangcs
sein und die Herzogthümer würden in der Kürze unter ihrem legi¬
timen Fürsten sich selber wiedergegeben werden . Hohe Bundesversamm¬
lung ! Jetzt ist der Augenblick gekommen , wo wir glauben , nicht
länger schweigen zu dürfen . Die Konvention , welche die Regierungen
von Oesterreich und Preußen am 14 . August d . I . zu Gastein abge¬
schlossen haben , macht es uns zur unabweisliche » Pflicht , unsere
Stimme zu erheben .

Durch diese Konvention ist nicht allein die definitive Ordnung unserer
Verhältnisse , auf welche das Land sehnsüchtig wartet , ins Ungewisse
hinausgeschoben , sondern es ist auch die Verbindung der Herzogthümer
Schleswig -Holstein aufs neue gelöst . Die Herzogthümer betrachten
diese Verbindung als das Fundament ihres Staatslebens und ihrer
nationalen Entwicklung . Sie haben es als die bitterste Kränkung
empfunden , daß das Recht auf ihre Zusammengehörigkeit von Seiten
Dänemarks angetastet wurde . Sie haben für dasselbe mit dem Schwert
und mit dem Wort gekämpft . Sie haben gejubelt , als die deutschen
Großmächte für dasselbe austraten . Sie haben bei allem Schmerz
über mancherlei getäuschte Hoffnungen es gleichwohl dankbar anerkannt ,
daß sie seit dem Anfang dieses Jahres durch gemeinsame Verwaltung
wieder vereinigt waren . Aber sie empfinden es eben darum jetzt auch
als den tiefsten Eingriff in ihre Rechte , daß dieses Band aufs neue
gelöst ist ; sie empfinden dies um so schmerzlicher , weil das von deut¬
scher Hand geschehen konnte , und in noch weiterem Umfang , als ehe¬
dem selbst unter dem dänischen Regiment .

Hohe Bundesversammlung ! Die durch die Gasteiner Konvention
wieder herbeigcführte Trennung der Herzogthümer hat aber die Herzen
der Schleswig - Holsteiner nicht blos mit dem Gefühl liefen Unmuths ,
sondern auch mit schwerer Sorge erfüllt . Dies « Maßregel ist ein Be¬
weis , daß man ml den Herzogthümern verfährt , »IS wären sie recht¬
los . Sie hat daher stärker als je die Besorgniß wachgerufen , daß die
beiden deutschen Großmächte , welche gegenwärtig im faktischen Besitz
der Herzogthümer find , ohne Mitwirkung derselben eine schließliche
Regelung ihrer Verhältnisse vornehmen könnten . Die Bewohner der

Herzogthümer haben es , soweit das unter den jetzigen Umständen mög¬
lich gewesen ist , wiederholt und unzweideutig ausgesprochen , daß sie
bereit seien, an Preußen solche Einräumungen zu machen , welche im

Interesse Deutschlands gefordert würden . Daß es ihnen damit voller

Ernst sei , würden sie bewiesen haben , wenn sie durch eine aus ihrer
Mitte berufene Vertretung sich hätten aussprechen können . Aber die

Schleswig -Holsteiner halten dabei an ihrem Landesrecht und , was das¬

selbe ist, an dem Recht ihres legitimen Landesherrn , welches auch von
den beiden deutschen Großmächten auf der Londoner Konferenz klar
und bündig anerkannt ist , in aller Treue fest. Sie huldigen nicht
der Ansicht , daß in politischen Dingen eine vermeintliche Zweckmäßig¬
keit oder gar die Gewalt vor dem Recht gehen dürfe . Sie würden es

daher auch nicht einräumm können , wenn man aus einem zu ihrer
Befreiung geführten Krieg Rechte ableiten wollte , wie sie dem Er¬
oberer zustehen . Sie würden vielmehr jede definitive Ordnung der

Landessache , welche man ohne Zustimmung der Landesvertretung tref¬
fen wollte , nicht als eine zu Recht bestehende, sondern als eine Verge¬
waltigung ansehen .

Die Unterzeichneten Abgeordneten haben es für ihre Pflicht gehalten ,
Demjenigen , was in diesem Augenblick die Herzen der Bevölkerung
Schleswig -Holsteins in einer an Einstimmigkeit grenzenden Mehrzahl
bewegt , einen Ausdruck zu geben . Sie sind der festen Ueberzeugung ,
daß das geschieht, wenn sie Namens des Landes Protest einlegen gegen
die dem Landesrecht zuwiderlausende Trennung der Herzogthümer
Schleswig -Holstein ; wenn sie mit Entschiedenheit fordern , daß das
Land in seiner Vertretung über seine eigenen Angelegenheiten gehört
werde , und dabei erklären , daß sie jede Abmachung , welche ohne Mit¬
wirkung der Land -Svertretung getroffen würde , als nicht zu Recht be¬
stehend ansehen , und wenn sie noch einmal laut und feierlich aus¬
sprechen , daß sie nur in dem Herzog Friedrich von Schleswig -Holstein
den berechtigten Landesherrn anerkennen .

Unter Hinweisung auf das Gesagte stellen die Unterzeichneten den
ehrerbietigsten Antrag : Eine hohe Bundesversammlung wolle dahin
wirken , daß das Reckt unseres Landes ohne weitern Verzug seine An¬
erkennung finde .

So geschehen Kiel , 6 . Sept . 1865 .
Propst E . VerSmann aus Itzehoe , Abgeordneter für den 2 . ,

Propst Fr . Tamsen aus Trittau , Abg . für den 3 . , Pastor L . Schrä¬
der aus Kiel , Abg . für den 4 ., Propst A . Balemann aus Olden¬
burg , Abg . für den 5 . geistl . Wahldistrikt ; Otto Ottens aus Hem -
stedt, Abg . für denl ., P . Witt , Abg . für den2 ., H . Schütt , Abg .
für den 3. , N . M . Pflueg , Abg . für den 4 . , C . Möller , Abg .
sür den 5 . , I . Scharmer , Abg . für den 6 ., L . Meyn , Abg . für
den 7 . , CH . Mannshardl , Abg . für den 9 . , W . H . Bockel -
mann , Abg . für den 10 ., Ehr . Do ose , Abg . für den 12 . , I . Arp ,
Abg . für den 14 . , L . Weidemann , Stellvertr . für den 15 . ländl .
Wahldistrikt ; Th . Reincke , I . L. Semper und Ed . Lorenzen ,
Abgg . sür den 1 . , G . Rendtorff und H . D . Lange , Abgg . für
den 2 ., Knoop , Abg . für den 3 ., W . Wiggers , Abg . für den 4 .,
F . F . Jansen , Stellvertr . für den 5. , vr . E . I . Körner , Abg .
für den 6. , Th . Lübbe aus Wilster , Stellvertr . für den 7 . , P . I .
Lichtwerck , Abg . für den 8 . , I . Thomsen , Abg . für den 9 .,
Wynecken , Abg . sür den 11 . städtischen Wahldistrikt , d ' Aubert ,
Abg . für den 12 . städt . Wahldistrikt ; G . Rendtorff , laut Spezial¬
vollmacht ; vr . Behn , Abg . für die Universität .

Baden .
Karlsruhe , 11 . Sept . Der „ Bad . Beobachter " bringt fast täg¬

lich eine längere oder kürzere Reihe von Mittheilungen aus kleinen ,
meist ganz unbekannten Ortschaften über Wahlersolge der klerikalen
Partei . Mögen die Berichte , was wir zur Zeit nicht zu beurtheilen
vermögen , im Einzelnen wahr sein , so geben sie doch im Ganzen durch
Verschweigen der großen gegen jene Partei ausgefallenen Entscheidungen
ein durchaus falsches Bild von dem Ausgang des mit fast beispielloser
Theilnahme geführten Wahlkampfes . Wir denken schon in den nächsten
Tagen unfern Lesern die Wahlergebnisse aus dem ganzen Lande nach den
einzelnen Amts - und Wahlbezirken unter Angabe der Stimmenzahl
beider Parteien mittheilen zu können , und beschränken uns für heute
darauf , aus verschiedenen Landcstheilen nur einige allgemeine Angaben
über dm Ausfall der Wahlen zu machen , die aber genügen werden ,
die Illusionen , welche der „ Beobachter " sich oder seinen Lesern zu

' machen
sucht, gründlich zu zerstören . Klerikale Wahlmänner wurden gewählt in
den Bezirksämtern : Adelsheim unter 63 — 19 , Heidelberg unter
227 — 8, Gengenbach unter 63 — 13, Emmendingen unter 100
— 2, Breisach unter 87 — 17 , Lörrach unter 142 — 25 , Ra¬
dolfzell unter 71 — 15 , Neustadt unter 59 — 6 , Donau -
eschingen unter 97 — 4 . Im Bezirksamt Karlsruhe gehören
sämmtliche Wahlmänner , mit Ausnahme jener von Beiertheim , Bulach
und Daxlanden , der antiklerikalen Partei an , eben so jene im Bezirks¬
amt Stockach , mit Ausnahme der Orte Schwandorf , Orsingen und
Raühaslach .

Im Bezirksamt Wein heim hat nur der einzige Ort Leuters¬
hausen und auch dieser nur die Hälfte seiner Wahlmänner aus den
Klerikalen genommen , die ihren größten Triumph wohl im Bezirks¬
amt Walldürn gefeiert haben werden , wo von 56 Wahl¬
männern nur 3 zu den liberalen Grundsätzen unserer neuen Ge¬
setzgebung sich bekennen sollen . Auch im Bezirksamt Buchen
scheinen die . Ultramontanen die Majorität gewonnen zu haben ,
während sie in dem altbischöflichcn Amt Bruchsal nur etwa
die Hälstc der Wahlniänner zu den ihrigen zählen können , die Stadt
Bruchsal selbst, auf welche sie so gern pochten , ihnen sogar ver¬
loren ist. Aus dem Bezirksamt Kork wird gar gemeldet , daß von
100 Wahlmännern nicht ein einziger der ultramontanen Partei angehört .

Diese kurzen Zahlenergebnisse , bei welchen wir Aemter , die wie Meh -
kirch, St . Blasien , Wolfach u . a . ganz überwiegend liberal wählten ,
ebenso eine Reihe größerer Städte , in welchen der Ultramontanismus
vollständig unterlegen ist, gar nicht berücksichtigt haben , mögen vorerst
genügen , »m die Berichte des „ Beobachters " über die Duodezsiege sei¬
ner Partei in 'S rechte Licht zu stellen. Wir hoffen nächsten « mit um¬
fassenderen Zahlen , die keine Ausflucht mehr offen lassen , aufwarten
zu können .

8* Pforzheim , 10 . Sept . Gestern Abend hat hier ein Eisen¬
bahn - Unfall stattgefunden . Wegen falscher Stellung der Aus¬
weichvorrichtung lies auf hiesigem Bahnhof der nach 6 Uhr Abends
von Karlsruhe ankommende Personenzug in das gleich « Geleise ein ,
auf welchem kurz vorher ein Extra - Güterzug gestanden hatte und in
welchem sich noch ein mit Bier beladener Güterwagen befand . Ob¬
gleich die Geschwindigkeit de« ankommenden Zuges eine ganz ge¬
mäßigte war , stieß derselbe aber doch noch so wuchtig gegen den ein¬
zeln dastehenden Güterwagen an , daß dieser zertrümmert und
die Puffer , sowie die Laternen der Lokomotive zerbrochen wurden .
Wenige Personen erlitten leichte Quetschungen und nur ein Bedienste¬
ter der Bahn trug einige Verletzungen an einer Kinnlade davon .
Sämmtliche fremde Reisende konnten ohne Anstand weiter befördert
werden .

Schwetzingen , 10 . ^ Sept . Man schreibt dem „ Mannh .
Journ .

" : „ Die in mehrere Blätter übcrgegangene Nachricht von
einem hiesigen Wahlsieg der Klerikalen ist eine unwahre und er¬
heischt Berichtigung . Schwetzingen wählte in zwei Distrikten .
Im Distrikt I ist es den Klerikalen gelungen , sieben ihrer Kandidaten
durchzudrücken ; im Distrikt II dagegen siegten mit durchweg namhaf¬
terer Stimmenzahl sämmtliche sieben Vertrauensmänner der Libe¬
ralen , — lauter Namen von Gewicht . Wo bleibt der Sieg der
Klerikalen ?"

Derinischte Nachrichte « .
— Die letzte Volkszählung in Bayern vom Dez.s1864 ergab ( nach

der nunmehr vollendeten Revision der Listen) eine Einwohnerzahl von
4,807,440 Menschen . Es ist die« eine Zunahme von 117,603 in den
jüngsten 3 Jahren , — eine viel stärkere Vermehrung als früher statt¬
fand , die jedoch jener in Sachsen und Preußen weitaus noch nicht
gleichkam , und .auch hinter der in Baden und Nassau ansehnlich zu¬
rückblieb . — Was die einzelnen Regierungsbezirke anbelangt , so treffen
auf Oberbayern 818,485 Einw ., Nicderbayern 583,959 , Pfalz 625,157 ,
Oberpfalz 490,292 , Oberfranken 527,647 , Mittelsranken 562,826 ,
Unterfranken 617,819 , Schwaben 581,255 . — Von der Gesammtzahl
gehören 118,082 dem Militärstand an . — Von den Städten haben
die größte Bevölkerung ( überall die Garnison mitgerechnet ) : München
167,054 , Nürnberg 70,492 , Augsburg 49,332 , Würzburg 41,082 ,
Regensburg 29,893 , Bamberg 25,240 , Bayreuth 19,208 . ( N . Fr . Z . )

— München , 6 . Sept . Die Heirath zwischen Frln . Helene
v. Dönniges und Hrn . v . Rakowitz ( der im Duell Lassalle erschossen
hat ) , von der man glaubte , sie habe bereits stattgefunden , wird , wie
der „ Social -Demokrat " jetzt hört , überhaupt nicht stattfinden .

— Dresden , 9 . Sept . ( A . Z .) Der Rechenschaftsbericht der
Hauptversammlung de« Gustav - Advls - Ver 'einS , welche vom
6. bis 8 . Sept . hier weilte , gewährt einen interessanten Ueberblick über
die Thätigkeit des Vereins . Seit seiner Gründung im Jahr 1842 hat
der Gustav - Adolf -Verein zur Unterstützung der protestantischen Kirche
in katholischen Landschaften die Summe von 2 Mill . Thlrn . für diesen
Zweck verausgabt . Die erste Million kam in den 16 Jahren von
1843 bis 1858 , die zweite Million aber schon von 1859 bis 1864 ,
also in 6 Jahren , zur Verwendung ; der beste Beweis von der immer
mehr wachsenden Theilnahme und Thätigkeit des Vereins im deutschen
Volk . In dem Jahr 1864 sind 723 dürftige protestantische Gemeinden
mit 195,463 Thlrn . unterstützt worden . Von diesen Gemeinden befin -
den sich 6 in Nordamerika , 10 in Belgien , 400 in Deutschland , 27 in
Frankreich , 7 in Holland , 3 in Italien , 206 in Oesterreich , 43 in
preußisch Polen , 4 in Portugal , 4 in der Schweiz , 17 in der Türkei .
Im letzten Jahr hat sich die Zahl der Vereine um 17 Zweigverein «,
1 Bezirksverein und 17 Frauenoereine vermehrt . Seit seinem Bestehen
hat der Gustav - Adolf - Verein 229 protestantische Kirchen aus seinen
Mitteln theil « ganz , theils zum großen Theil erbauen lassen . Augen¬
blicklich sind für Rechnung de« Vereins 21 neue protestantische Kirchen
im Bau begriffen .

— Hamburg , 7 . Sept . Unsere Bürgerschaft beschäftigte
sich gestern mit der Arbeiterfrage , oder richtiger mit der Frage
nach der Befugniß der Polizei , nicht -heimathsberechtigte Arbeiter
auf dem Verwaltungsweg auszuweisen . Dieses Recht nimmt die
Polizei auch nach der neuen Gesetzgebung über Gewerbefreiheit und
Freizügigkeit in weitestem Umfang für sich in Anspruch , und es hat
neuerlich , nachdem in Anlaß der Arbeiterniederlegungen diese« Som¬
mers der Bürgerausschub sich dahin entschied, daß die bestehende Gesetz,
gebung für eine einseitige Remonstration gegen Ausweisungsbefehle der
Polizei keinen Raum lasse , da « Obergericht ein Erkenntniß dahin ab¬
gegeben , es sei die von der Polizei verfügte Ausweisung eine reine
Verwaltungssache , gegen welche eine Berufung an die Gerichte nicht
zustehe . Nun aber sind polizeiliche Ausweisungen von Arbeitern we¬
gen der geringsten Differenzen mit ihren Arbeitgebern bei uns an der
Tagesordnung , ohne daß sich mit Deutlichkeit da« dabei maßgebende
Prinzip erkennen ließe . Diesem Zustand ein Ende zu machen , hat da »
Bürgerschaftsmitglied Hr . Neßmann einen , dem betreffenden badischen
Gesetz nachgebildeten Gesetzentwurf über die Berechtigung Nicht - StaatS -
angehöriger zum hiesigen Aufenthalt eingebracht , der dem Wunsch de«
Antragstellers gemäß an einen Prüfungsausschuß verwiesen ist. Außer¬
dem liegt noch «in ähnlicher , durch eine Petition des Arbeiter -Bildung «-
vereins veranlaßter Ankag vor , der auf Wiederaufhebung einer neue
sten Polizeibekanntmachung abzielt , wonach alle fremde Arbeiter , so¬
bald sie innerhalb 3, beziehungsweise 8 Tagen keine Arbeit finden , die
Stadt zu verlassen haben . Dieser Antrag wurde zur Vorprüfung an
den Bürgerausschuß überwiesen .

— Hamburg , 8 . Sept . ( B . B .-Z . ) Die „Hamb . Ztg ." berichtet ,
daß heute zwischen einem preußischen und einem österreichischen Offi¬
zier bei Bahrenseld , unweit Altona , ein Duell stattgefunden hat .
Der preußische Offizier wurde , lebensgefährlich verwundet , vom Platz
getragen ; sein Gegner hat sich unmittelbar daraus geflüchtet .

— Ein Berliner Korrespondent der „Elberf . Ztg . " nennt als Mit¬
glieder der Minorität der Krön syndici , die sich gegen die Rechts¬
basis des Wiener Friedens ausgesprochen haben , die HH . Jaehnigen ,
Bernuth , Bauerband , Bloemer , Hessin und Homeyer . Den siebenten
Namen ( der betreffende Beschluß wurde mit 11 gegen 7 Stimmen ge¬
faßt ) kennt der Korrespondent nicht .

— Breslau , 7. Sept . Der Professor an der Universität König «,
berg und Direktor des Hebammen -Jnstituts daselbst , vr . Spiegel -
berg , hat einen Ruf nach Breslau erhalten , dem er noch zu Mi¬
chaelis Folge leisten wird .

— Luzern , 8 . Sept . Die Regierung von Luzern beantragt , dem
Großen Rath eine kantonale Subsidie von IV , Mill . für die Gott
hard - Bahn , und für den Fall , daß das Gotthard -Projekt zu
Stande kommt , eine Aktienbetheiligung von 2 Mill . an der Entle -
bucher Bahn .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

10 Sept . Barome¬
ter .

/ 8orgens7Ahr27 1,15
Mittag « 2 . ! „ 0,65
« acht » 9 . ! . 0,93

Cher - j
mo- i wio ». Himmel . Witterung

mrlrr . l
-j- 16,0 S .W . stark bew. Sonnenbl . , mild
r 235 "

. , wann
: 180 „ „ trüb , mlld .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krvenlein .

GropherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag 12 . Sept . 3 . Quartal . 94 . Abonnements » or -

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Im Wartesalon
I . Klaffe ; Lustspiel in 1 Akt , von Hugo Müller . Hierauf :
Ein Held der Reelame ; Schwank in 2 Akten, von Julius
Rosen .

Theater in Baden .
Mittwoch 13 . Sept . Der Deserteur ; Oper in 3 Ak¬

ten , von Pasque , Musik von Ferdinand Hiller .
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Zz .162 . Karlsruhe . Freunde
und Bekannte setzen wir hiermit , mit
der Bitte um stille Theilnahme , in

D Kenntniß , daß unser lieber Gatte und
Vater , Staatsrath Karl Hoff -
mann , heute Morgen um 7 ^/t Uhr ,

einem Alter von 68 Zähren , nach
kurzem Krankenlager sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 11 . September 1865 .
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .

Zn haben in allen badischen Buchhand¬
lungen r

^

Jüdische Gesetz vom 5 . Oktober 1863

Organisation der inner« Ver¬
waltung

mit den dazu gehörigen

< Verordnungen , sammt geschichtlicher
Einleitung und Erläuterungen .

Nach amtlichen Quellen bearbeitet
von

I » , -. G . Weizel ,
Großh . Badischer Staalsrath und Präsident de« Ver¬

waltungsgerichtshofs .
Inhalt . I . Geschichtliche Einleitung . II . Die

Grundlagen des Gesetzes vom 5, Oktober 1863 .
III . Das Gesetz vom 6 . Oktober 1863 über die Orga¬
nisation der innern Verwaltung (mit Erläuterungen ) .
IV. Die Vollzugsverordnungen zu dem Gesetze vom
5. Oktober 1863 über die Organisation der innern
Verwaltung mit dem Gesetz vom 29 . Juli 1864 über
die Stempel , Sporteln und Taren in Civil - StaatS -
verwallungS - und Polizeisachen ( mit Erläuterungen ) .
V. Das badische Gesetz vom 10 . April 1849 über die
Einrichtung und den Geschäftskreis der Verwaltungs¬
behörden und die VerwaliungSgesetze anderer Staaten .

Preis braschirt 3 fl . « ebunbe » 3 fl . 8K kr .

Verlag der G ».
ItzomdlrmK tu AarlHrvche .

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung
des allgemeinen Vereins der großh .
bad. Notare , deren Hilfs lasse
und der Sterbekaffe pro 1865 zu

Ueberltngen .
Die Abhaltung der ordentlichen Geueralverjumm -

lMtg ist aus
Sonntag - e» 24 . September - . I . ,

sruh S Uhr ,
bestimmt , und es wird dieselbe in dem vom Gemeinde -
raibe der Stadt Ueberlingen bereitwillig ll überlassenen
Rathhaussaale zu Ueberiiugeu stallstnden .

Zu dieser Verzammiung werden sämmtliche Mit¬
glieder de « Nolarialsoereins , der Sterbetage und der
Hitlskasse eingeladen . Z . z.159 .

Bercillsdirektlon.
berg . Ein
gewaudt im Verkauf , wird für

,! ein Kurzwaarm -Geschäft so¬
gleich zu engrgiren gesucht . Offerten p . ? . poste
reslsms liciüsivcr x ._

Z . z58 . Karlsruhe .

Eine der ersten Biehvc,sichern » gs - Gesellschaften ,
deren Grundsätze von den ersten Kapazitäten sowohl
im VeisicherungS - als landwirlhschaftlichen Fache als
die besten und rationellsten anerkannt wurden , sucht
tüchtige und thätige Agenten .

Zur Uebern ^hme einer Agentur Lusttragende wollen
ihr frank ries Offerl poste restante Karlsruhe unter
der Chiffre 8 ed . V. 6 . Kr . 100 einreichen .

Zzid 2. Mannheim .
Eine bedeutende Sammlung

gut kultivirter tropischer Pflanzen
wird wegen Todesfalls aus irerer Hand zu verkaufen
gejucht . Liebhaber werden gebeten , sich an das Hand -
lungehaus Starliu L Co . i » Mannheim zu wenden ,
wosrtdst die Mauzen zu jeder Zeit vestchiigt werden
können ._ _

ÄrröMrtcs Hosgut, .L °L
gen , bestehend in Feld , W >eien , Weinberg und Wald ,
in der Nähe einer Station der Kinzigthalbahn , ist um
billigen Preis zu verkaufen . Portofreie Anfragen
unter W . S . 50 befördert die Erptdition dieses
Blattes . Z .z.157 .

Z .z . 142 . St . Fiden bei St . Gallen .

Für Gärtner .
Liegenschaftsverkauf .

Eirca 1 s wcinule » vor den Thoren der «Ltadt St .
Gallen , an der Rorschacher Staatsstraße , und 5 Mi -
nuren von einer Eisenbahnstation gelegen , ist eine
Liegenschaft mit 1/ , Jucharl WUSwachS , und einem
geräumigen soliden Hause mit 4 Wohnungen , aus
freier Hand zu verkaufen .

Diele Liegenschaft eignet sich hauptsächlich wegen
ihrer frequenten , sonnigen Lage ( einer Neigung von
3 — 5 V, »ach Ost und Süd ) , ihrem ergiebigen Boden
und der Nähe der Stadt zur Anlage einer Gärtnerei
oder GarlenwirihsLasl , und würde einem lhätigen
Mann unk etwas BermögmSemsatz bei dem jetzt mit
Baden in Kraft getretenen Niederlässungsvertrag ein »
leicdle und sichere Eristenz bieten . Die Zahlungen
sind sehr billig gestellt . Weitere Auskunft erlheilt

A . Dtnsev , Geometer in St . Fiden
bei St . Gallen .

Z .z,i4S . Heid ei

U, » tz

Vereinigt 2öglii >gs «ns krsnkreicd , ventscdlsnck , Luglsnü ete . kisuptstuäien : lebemlv
8pr » vl »vi » unil Msoekvl . llellrpisn nebst öericbl krsnco . >lsu nencle sird sn <ten krüsillenten lies
Verrvsltuvgsrsttis in ( llscten) . _ _ _

AMILauser R -sal - und

( Levle krvfk 88 ioiivlle äe UulkoiM kaut - kUlin . )

Kit Xpksng 6 es Wintersemesters beginnt in lliesem Institut ein tür znfklnger in üer krsnrvsiscben
8pracde eigens berechneter bebrkurs .

KSberes bei Virelelv r kalter . _ _ _ _ 2 .r .97 .

Z .z .40 . Ludwigshasen a . Rhein und Mannheim .

Güterdampfschifffahrls - Dienst
von 8 . Rflfllflfllt .

Um den mir anvertrauten Gütern «ine noch promptere Beförderung zu sichern , habe ich noch ein weiteres

großes Dampfbool ( Lk- Ir II . 3000 Ztr . ladend ) in den nun direkt bis Düffeldorf ausgedehnten
Dienst gestellt , und bin somit im Stande , in vereinbartem Anschlüsse an die Dampsboat « des Herrn I . I . van
derMaaden , welche von jetzt ab 2 mal wöchentlich zwischen Köln und Amsterdam fahren :

Alle L Tage nach Koblenz , Neuwied , Köln , Mühlheim , Düsseldorf , Amsterdam rc.
ein Boot abgehen zu lassen . Cs ist zugleich für einen pünktlichen Anschluß an die von Amsterdam nach der
Ostsee abgehenden Dampfer und an die von Bremen , Rotterdam rc . nach England , Amerika rc. ans -
laufenden Seeschiffe gesorgt .

Die Frachten sind billigst gestellt .
Ludwigshase « a . Rhein und Mannheim , am 1 . September 1865 .

S . Lederle

Uhrensabrikanten in Ge « f ( Schweiz ) ,
plsvs äer Verfass 3 ,

empfehlen ihr Agentur - , Cowmisfious - i» In -
caffo -Geschäft . ( Briese zu frankiren .) (A .y .562 .

Z .y.898 . Rastatt .

Kundmachung .
Für das k. k. öfterr . Verpflegs -Magazin zu Rastatt

werden im Offertswege nachstehende Verpflegs -Bedürf -
nisse zur Lieferung ausgeschrieben :

13501 Meder - / Heu ,
240 s österr . i Streustroh ,

4920 ) Ztr . ( Bettenstroh ,
80 i N .- Ö . / Stearin -Kerze » ,

190 / Psd . ( Unschlitt - .
1320 N .Ü . Maß Brennöl sammt Dockten ,

196 » Klafter hartes Brennholz
Lieferungs - Unternehmer werden anfgefordert , ihre

Offerte längstens bis zum 14 . September i . I . ,
Vormittags 10 Uhr , in der k. k. Berpflegs -Ma -
gazins -Kanzlei ( Ludwigsvorstadt , Rittergaffe Nr .
84V, ) abzugeben .

Die wesentlichsten Bedingnisse sind folgende :
1 ) Die Lieferung muß in N .O . Maß und Gewicht

kostenfrei in die k. k. Magazine zu Rastatt be¬
wirkt werden , und zwar

550/Nieder - lHm . l '

240 > österr . Ltreustroh , 1
1920 ) Ztr . ( Bettenstroh,f

vom November 1865 bi«
Ende Mai 1866 in drei
gleichen Raten ,

800i,i, - . / Heu , / nur im eventuellen
3000 / ^ ' °* ( Beltmstroh, (Bedarfsfälle u . über

Aufforderung des Vgs . - Mag . bis
Ende Oktober 1866 .

nach Maßgabe de « Be¬
darfs bis Ende Oktober
l866 ,

/ Stearin -Kerzen ,
190j Psd . (Unschlitt - „

1320 N .Ö . Maß Brennöl
sammt Dochten, ,

198 „ Klafter hartes Brennholz bis Ende De¬
zember 1865 ,

wobei jedoch bemerkt wird , daß für nicht angeforderte
Quantitäten keine Emschädigung geleistet wird .

2 ) Die vorbezeichneten Artikel muffen von bester
Qualität sein .

Das Holz vom Schlage des verflossenen Win¬
ters . <

Eine Niederösterreicher Gebührs - Klafter Holz
besteht aus 6 Schuh Höhe , 6 Schuh Breite
und 30 N . Ö . Zoll Scheiterlänge ( nach dem

-Wiener Längenmaß «) , nebst Kreuzstoß .
3) Die Lieferungs - Offerte find nach beigesetztem For¬

mulare versiegelt abzugeben , und werden
Nachtrags -Offerte nicht angenommen .

4 ) Die Offerte müssen mit dem zu erlegenden Va-
llium ( Reugeld ) von 5 "/o der Geldbeköstigung
der offerirten Artikel entweder in Baarem oder
in k. k. österr . Slaatspapieren nach dem Kurs¬
werth « versehen sein .

Die weiteren Bedingniffe können täglich in der
hiesigen k. k. Verpflcgs - Magazins -Kanzlei eingesehen
werden .

K . k. österr . Festungs ^Verpflegs -Magazin
i.zu Rastatt , am 26 . August 186s .

Offerts -Formulare .
Z JchMdesgefertigler , wohnhaft in ( Ort und Land ) ,
erkläre htemit in Folge der Ausschreidung vom 26 .
August 1865 . niederösterr . ( Benennung
des Artikel «) zu . . . . fl. . . kr. ,, sage ! . . . . . .
( Währung ) unter genauer Zuhaltung der Beding - ,
nifse und Beobachtung aller sonstigen für solche
Lieferungen bestehenden Kontrahirungs - Vorschriften
in das k. k. österr . VerpflegsMagazm zu Rastatt
kostenfrei liefern und für dieses Offert mit der er¬
legten Kaution von . . . . fl. haften zu wollen .

Dm . 1865 .
N . N . Vor - und Zuname ,

Stand oder Charakter .
Formulare für das Couvert über das Offert .

An
das k. k. österr . VerpflegS - Magazin

zu
Rastatt .

Offert zur Behandlung in Folge der
Kundmachung v»m26 . August1865 .

Z .y . lßo . V i l l i n g e n .

> Schafweideverpachtung .
U Am Dienstag den3 . Okto -

d . J . , Nachmittags 2Uhr ,
vaLler me Heurdaiungs - Gesellschaft der Stadt -
nernde Villinqen im Gasthaus zur Blume daselbst
(Sch »f>Md . ,vLn 7 - » iS 800 Morgen Almendfeld m

Zu gln^ rLZett
"

verpachten die Güterbefitzer Villin -

rs ihre O -schweide ; wozu Pachllicbhaber eingeladen
rden .
Villingm , denlIO . September 1865 .

i / Der Vorstand :
I . B . R e l d.

Z z. 155 . Eisenbahnstation Heidelsheim .

Sämereien - Empfehlung .
Wintererbsen , Winterwicken , Staudenroggen ,

Jncarnatkleesamen , Winlerreps . ' Alle Arten
von Weizen , weißen und rolhen Schlegeldinkel ,
rolhen Tyrolerdinkel billigst bei

2 . ^8. Schäfer .
Z .y.705 . Neustadt «, d. H .

Weinversteigerung.
Monlag den 18 . September , Morgens 11 Uhr , in

der Wohnung von Herrn vr . Ferdinand Knecht in
Renfladt an der Haardt ( Pfalz ) lassen die Herren

E . Knecht senior , Gutsbesitzer zu Königsbach ,
Ad . u . Ed . Ab re sch ! in Neustadt an der
vr . Ferdinand Knecht > Haardt ,

Elfterer wegen Aufgabe seines Weinlagers , Letztere zur
Auflösung ihrer Gemeinschaft , folgende selbffgckelterte
Weine , sämmtlich in den mittleren und besseren Lagen
de» Haardtgebirge « erzielt , öffentlich versteigern , näm¬
lich :

132,000 Litres 1858er , 1859er u . 1861er weiße Weine ,
20,000 » 1863er
71,000 „ 1862er
27,OM . 1864er , ,

2,OM „ 1858er und 1364er rothe ,
252,000 Litres ---- 210 Stück .

Die Weme lagern itzeils zu Hildenbrandseck bei Kö -
nigsbach ( Station Mußbach ) , theils zu Neustadt a . d . H .

Probe : an den Fässer » den 22 . August , 4 . Septem¬
ber , vom 14 . September ab täglich am Verstrigerungs -
tag nur in Neustadt .

AnskMlst über Alle« bei vr . Ferdinand Knecht in
Neustadt a . d . H .

Werner , kgl. Notar .

Z .w .640 . Nr . 5889 . Pfullendorfl ( Auf¬
forderung . ) Nach dem Vortrag des Vcrwalmngs -
rath « der Ortsgemeinde Großstadühofen steht dieser
an folgenden Grundstücken in der Gemeinde Groß -
stadelhofcn das Eigenthum zu :

An 1 Morgen 30 Ruthen Kiesgrube , ca . 64
Ruthen Weg im Kleinösch , einerseits Kirchen¬
fond Aflholderberg , anderseits Johann Fein -
eisen ;

an 308 Ruthen Wiesen im Bandobel , einers .
Jvh . Bntscher , anders . Joh . Feineisen ;

an 1 Morgen 179 Ruthen Wald , Distrikt
Sandloch , einers . Joh . Feineisen , anders , ver¬
schiedene Anstößcr ;

3 Morgen I 86 V1, Ruthen im Dobel , theils
Acker , theils Wiesen , Rain und Weg , beiderseits
verschiedene Anstößer ;

5 Morgen 246 Ruthen Wald im Oberholz ,
neben Joh . Bntscher , anders . Thomas Restle ;

108 Ruthen Ackerland im Oeschle , einers . Vi -
zinalstraße , anders . Ant . Thum Wtttwe .

Nach weiterem Vortrage verweigere aber der Ge¬
meinderath der Gesammtgemeinde Großstadelhofen
wegen mangelnden Eintrag « eines Erwerbstilels die
EigenthurnSgewährung .

Dem gestellten Gesuche gemäß werden alle Jene ,
welche an diesen Grundstücken dingliche Rechte , oder
lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben
oder zu haben glauben , anfgefordert , solche

binnen zwei Monaten
dahier zur Geltung zu dringen , widrigen « sie im Ver -
hältniß zur auffordernden OrtSgemeinde verloren
gehen .

Psullendors , den 5 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W o l s i n g e r .
Z .w .655 . Nr . 21,478 . Karlsruhe . ( Schnl -

denliqutdation . ) Ucber das Vermögen des
Strohhutsadrikanlen Adolf Plant von hier haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtig -
stellungs - und Borzugsversahren Tagfahrt anberaumt
auf

Samstag den 7 . Oktober d . I . ,
Vormittags V- 10 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grund « Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzlen Tag -
sahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich , anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre BeweiSnrkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepfleger und
ein Gläubigeransjchuß emannt , und ein Borg - oder
Nachlaßverzleich versucht werden , und es werden in
Btzug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Giäubtgerausjchusse « die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Par¬

te , selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur «N
dem Sitzungsorte des Gericht « angeschlagen , bezie¬
hungsweise denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendct würden .

Karlsruhe , den 5. September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
Z .w .619 . Nr . 8329 . Ladenburg . ( Schul -

denliquidation . ) Heber den Nachlaß de« Küfers
Johann Winkler von Feudenheim haben wir Gant
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtigstellung «- und
Borzugsversahren auf

Montag den 4 . Oktober ,
Vormittag « 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihn ,
zu Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen dem Vorzugsrechte der For¬
derung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Maffepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der
beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬
gleichs die Nichterscheinen »«» als der Mehrzahl der Er¬
schienenen beitrelend angesehen werden .

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zur Tagiahrt einen im Inland wohnenden
Gewalthaber zum Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen, welche nach dem Gesetz der Parihie selbst ge¬
schehen sollen , widrigen « alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Parihie selbst eröffnet wären , nur am Sitzungs¬
ort des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise denje¬
nigen iur Au « lande wohnende » Gläubiger « , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden .

Ladenbnrg , den 1 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S r r l e b e n .
Z . w.633 . Nr . 7194 . Triberg . ( Ausschluß -

erkerrntniß .) In der Gant des Uhrenmachers Josef
Dold von Gremmelsbach werden alle Diejenigen ,
wekche in der SchrrldenrichtigsteklungS -Tagfahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet haben , d«mit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 6 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .
Z .w.644 . Nr . 6721 . Bonndorf . ( Berlas -

scnschaftseinweisung .) Nachdem auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 29 . Juli d . I . , Nr . 5782 ,
keine Einsprache erhoben wurde , wird die Witlwe des
Anton Kramer von Voll , Veronika , geb . Burger ,
in Besitz und Gewähr der Verlafsenschaft ihres gedach¬
ten Ehemannes einzuweisen .

Bonndorf , den 7 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schönte .
Z .w.614 . Ettlingen . ( Erbvorladung . )

Erescentia , geborn « La ning er , von Busenbach , Ehr¬
srau des Georg Michael WaSmer , unbekannt wo
in Amerika , ist zur Erbschaft aus Ableben ihrer
Tante , der Schuhmacher Anton Bauer Witlwe ,
Elisabeths , geb. Lauinger , zu Ettlingen berufen .

Dieselbe oder ihre Rechtsnachfolger werden hier¬
durch aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
zu den ErbtheilungSverhandlungen anzumelden , wi¬
drigenfalls die Erbschaft Denen zugctheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Lebe« gewesen
wäre .

Ettlingen , den 3 . September 1865 .
Der großh . Notar

F . Köhler .
Z .w.615 . Ettlingen . ( Erbvorladung . )

Florian Siegwart , 27Jahre alt , von Pfaffenroth ,
dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , ist zur Erb¬
schaft auf Abieben seines Vaters , des Webers Xaver
Siegwart von Pfaffenroth , bemfen .

Derselbe oder dessen Rechtsnachfolger werden hier¬
durch anfgefordert . sich

innerhalb 3 Monaten
zu dm Erbtheilimgsverhandlungm anzumelden , wi¬
drigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt werde «
würde , welchen sie zugekommen , wenn der Vorgcla -
dene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Ettlingen , den 5. September 1865 .
Der großh . Notar

F . Köhler .

Z .w.654 . Nr . 12,466 . Radolfzell . ( Fahn¬
dung . ) Der Fabrikarbeiter Theodor Sohland von
Stichlingen , Oberamls Olten , Kantons Solothurn ,
und Xaver Altermatt von BalSthal , Kanton Solo¬
thurn , sind eines am 11 . Juni d . J . zum Nachtheil
des Rudolf Waldvogel von Büstngen verübten
Diebstahls dringend verdächtig . Es wird deßhalb um
Fahndung auf dieselben und um deren Einlieserung
gebeten .

Signalement .
Alt er matt ist etwa 17 Jahre alt , von kleiner ,

untersetzter Statur , hat braune , gekrauste Haare und
ein breile « Gesicht und trug zur Zeit der verübten
Entwendung eine Schildkappe , dunkle Kleider und
über diesen eine weiße , auf dem Rücken zerrissene
Blouse .

So hl and ist von größerer Statur , hat em möge -
res Gesicht , trug schwarzen Rock, schwarze Hosen und
schwarze Schildkappe .

Radolfzell , dm 1 . September 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I S ck l e.
Z .w.603 . Nr . 14,207 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Grenadier
Christian Karl Braun von Bruchsal , welcher sich
ans seinem Garnisonsort unerlaubt entfernt hat , wird
aufgefordert , sich spätestens

binnen 4 Wochen
bei seinem Regimmtskvmmando oder dahier zu stellen ,
widrigenfalls da« gerichtliche Strafverfahren wegm
Desertion gegen ihn veranlaßt werden würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir ersuchen sämmtliche Behörden um Fahndung .
Bruchsal , den 5 . September 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Leiber .

Druck « « d vrrlag drr G. vrauu ' sch « « Hpfbuchdruckrrri ,
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